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Notfalldienste
Ärzte

Appenzell (Innerer Landesteil):
Notfall-Dienstarzt immer unter
Telefon 0900 9050 00 
(CHF 1.50/min. ab Festnetz)

Oberegg (Vorderland):
Notfall-Dienstarzt immer unter
Telefon 0844 00 11 22

Zahnärzte
Notrufzentrale 144
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Häusliche Gewalt
Bundesrat will Schutz für Frauen ausbauen

Der Bundesrat will Opfer von häuslicher 
Gewalt und Stalking besser schützen. Er 
hat dazu am Mittwoch Änderungen im 
Zivil- und Strafrecht in die Vernehm-
lassung geschickt. Ausserdem schickte 
er die Genehmigung der so genannten 
Istanbul-Konvention in die Vernehmlas-
sung.

(sda) Viele Verfahren wegen häuslicher 
Gewalt werden heute auf Wunsch des Op-
fers eingestellt. Künftig soll ein Verfah-
ren zwingend fortgesetzt werden, wenn 
der Täter bereits gewalttätig war – auch 
wenn das Opfer sich für die Einstellung 
des Verfahrens ausspricht.
Der Bundesrat wolle den Entscheid nicht 
mehr alleine in die Verantwortung des 
Opfers stellen, schreibt das Justiz- und 
Polizeidepartement (EJPD) dazu. Die 
Strafverfolgungsbehörden sollen neben 
dem Willen des Opfers auch weitere Um-
stände berücksichtigen.

Elektronische Überwachung 
Weiter soll das Gericht zur Durchset-
zung eines Rayon- oder Kontaktverbots 
bei häuslicher Gewalt und Stalking neu 

anordnen können, dass der potenzielle 
Gewalttäter eine elektronische Fussfessel 
oder ein elektronisches Armband tragen 
muss.

Istanbul-Konvention
Der Bundesrat hat am Mittwoch auch die 
Vernehmlassung über die Genehmigung 
der Istanbul-Konvention des Europara-
tes eröffnet. Gemäss dem Übereinkom-
men müssen psychische, physische und 
sexuelle Gewalt, Stalking, Zwangsheirat, 
die Verstümmelung weiblicher Genitalien 
sowie Zwangsabtreibung und Zwangsste-
rilisierung unter Strafe gestellt sein. Die 
Konvention enthält zudem Bestimmungen 
über die Prävention und den Opferschutz.
Die Schweiz hat das Übereinkommen 
am 13. September 2013 unterzeichnet. 
Rechtliche Anpassungen sind nicht nötig. 

Umsetzung in Kantonen
Die Umsetzung der Präventions- und 
Schutzbestimmungen für Opfer fällt je-
doch zu einem grossen Teil in den Kom-
petenzbereich der Kantone. 
Ob es hier vereinzelt Massnahmen 
braucht, muss laut dem EJPD noch ver-
tieft abgeklärt werden. Namentlich sei zu 
prüfen, ob genügend Schutzunterkünfte 
für Opfer vorhanden seien.

Geringeres Wachstum 
Krisen in Schwellenländer verschärfen sich voraussichtlich

Wegen der Konjunkturschwäche in 
China und anderen Schwellenländern 
hat der Internationale Währungsfonds 
(IWF) seine Prognose für das weltwei-
te Wirtschaftswachstum gesenkt. Für 
die Schweiz ist die Organisation nach 
dem Frankenschock hingegen wieder 
etwas zuversichtlicher.

(sda) Neu rechnet der IWF mit einem 
Wachstum des Schweizer Bruttoin-
landproduktes (BIP) von 1,0 Prozent 
im laufenden Jahr und von 1,3 Prozent 
im Jahr 2016. Im April hatte der Wäh-
rungsfonds die Prognosen noch auf 0,8 
Prozent im laufenden gestutzt.

Konsumentenpreise sinken
Die starke Aufwertung des Frankens 
nach der Aufhebung des Euro-Min-
destkurses laste in nächster Zeit weiter 
auf dem Wachstum, heisst es in dem 
am Dienstag veröffentlichten Ausblick. 
Zudem würden namentlich die Konsu-
mentenpreise sinken. 
Der IWF geht von einem Rückgang von 
1,1 Prozent im laufenden Jahr aus. 

2016 sei ein kleineres Minus von 0,2 
Prozent zu erwarten.

China auf 25-Jahre-Tief
China – lange Zeit Motor des globalen 
Wachstums – wird laut IWF die von der 
Führung in Peking angestrebte BIP-
Zuwachsrate von 7 Prozent für dieses 
Jahr knapp verpassen. 2016 dürfte sich 
das Wachstum laut IWF sogar auf 6,3 
Prozent abkühlen und damit auf den 
niedrigsten Stand seit 25 Jahren fallen.
Daher werde die Weltwirtschaft in 
diesem Jahr nur noch um 3,1 Prozent 
zulegen, im kommenden Jahr beträgt 
das Wachstum 3,6 Prozent. Das sind je-
weils 0,2 Prozentpunkte weniger als in 
der vorherigen IWF-Prognose vom Juli.
Der Währungsfonds befürchtet, dass 
sich die Krise in den Schwellenlän-
dern nach der erwarteten Anhebung 
des Leitzinses der US-Notenbank Fe-
deral Reserve noch verschärfen dürf-
te. Der Ausblick für die Industriena-
tionen bleibt weitgehend unverändert, 
der IWF rechnet mit «bescheidenem» 
Wachstum. 
Erstmals bezeichnete der Währungs-
fonds die Flüchtlingskrise als Risiko 
für die Weltwirtschaft. 

In Kürze
Referendum: Die SVP ergreift das Refe-
rendum gegen das revidierte Asylgesetz. 
Diesen bereits angekündigten Schritt hat 
der Zentralvorstand am Dienstagabend 
in Bern formell beschlossen. Die Partei 
hat bis zum 14. Januar Zeit, die nötigen 
50 000 Unterschriften zu sammeln.

Verbindlichkeit: Ab 2016 wird die elek-
tronische Fassung einer amtlichen Ver-
öffentlichung rechtsverbindlich sein und 
nicht mehr die gedruckte. Der Bundesrat 
hat beschlossen, entsprechende Ände-
rungen des Publikationsgesetzes auf den 
1. Januar 2016 in Kraft zu setzen.

Chemie-Nobelpreis: Tomas Lindahl, 
Paul Modrich und Aziz Sancar erhalten 
den diesjährigen Chemie-Nobelpreis für 
Erkenntnisse zur Reparatur des Erbguts. 

Gamsblindheit
Im Alpstein wurde beim Steinwild 
Gamsblindheit festgestellt. Die 
Krankheit ist hoch ansteckend und 
steht im Zusammenhang mit der Alp-
schafhaltung. Seite 3

Korporationen
In früheren Zeiten wurde ein In-
nerrhoder Bürger, der im Gebiet ei-
ner Korporation ein neues Anwesen 
erstellte, automatisch Korporations-
genosse. Im 20. Jahrhundert setzte 
sich jedoch die Praxis durch, das 
Nutzungsrecht an eine Einkaufstaxe 
zu knüpfen.  Seite 5

Goldraffi nerien
Die Menschenrechtsorganisation 
Gesellschaft für bedrohte Völker 
Schweiz wirft Schweizer Edelmetall-
Raffinerien ungenügende Sorgfalt 
bei Goldeinkäufen vor. Die Raffine-
rie Metalor soll illegales Gold aus 
Peru beziehen.  Seite 13

Aktionsplan
Die EU und die Türkei haben sich auf 
einen gemeinsamen Aktionsplan zur 
Eindämmung der Flüchtlingskrise 
verständigt. Die EU-Kommission ver-
öffentlichte am Dienstag einen Ent-
wurf des Planes, der unter anderem 
Gelder für Flüchtlingslager in der 
Türkei vorsieht. Seite 14
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Oktober-Aktion!

15% Rabatt
auf das gesamte
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Gontenstrasse 1
9050 Appenzell
Tel. 071 787 34 89
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Ziegenschau: Trotz Regen hatte «d Appezölle Gääs» nur wenig zu meckern
(td) Der Appenzeller Ziege geht es gut, 
ihre Zucht befindet sich in einem Auf-
wärtstrend. Gestern Mittwoch allerdings 
wurde «ööseri Gääss» ein bisschen im 
Regen stehen gelassen. Die kantona-

le Ziegenschau auf dem Brauereiplatz 
in Appenzell fand bei ziemlich hoher 
Luftfeuchtigkeit statt. Das Wetter dürf-
te denn auch der Grund gewesen sein, 
weshalb mit 252 Tieren, davon 16 Böcke 

und 42 Gitzi, die Auffuhr dieses Jahr ein 
wenig geringer ausfiel als im Vorjahr. 
Die eine oder andere Ziege liess denn 
auch in Anbetracht der Nässe von Zeit 
zu Zeit ihr typisches Meckern verlauten. 

Allerdings sind diese Tiere wetterfest 
und deshalb fühlten sie sich auch bei 
diesen Bedingungen recht wohl, ziegen-
wohl könnte man sagen.

(Bild: Toni Dörig)


